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KHINDCRT6
IM AUSLAND

o

Behinderte in italien behinderte im mittelalter?
Bevor ich mich 1970 zum ersten mal für längere zeit in italien aufhielt, war
mein bild vom alltag eines behinderten in italien etwa folgendes: er hat kaum
möglichkeiten zu arbeiten, lebt isoliert und versteckt und erscheint in der
öffentlichkeit höchstens als bettler oder als almosenempfänger der kirche.

Die sechs monate, die ich in der "Comunità Gesù Risorto" verbracht und zusammen

mit behinderten gelebt und gearbeitet habe, haben mir gezeigt, dass dieses
bild nur ein bild ist unter vielen, dass in italien die verschiedensten lebensformen

von behinderten nebeneinander platz haben.

Da gibt's behinderte, die von ihren familien im hause versteckt werden und während

Jahrzehnten die sonne überhaupt nie sehen, aber auch behinderte, die über
viel geld verfügen und in aller weit herumreisen.

Es gibt heime, auf die besser das wort "gefängnis" passen würde. Kinder werden
dort bis zur Volljährigkeit "betreut", natürlich nach geschlecht getrennt. Sie
dürfen das heim nie verlassen, ausser sie werden von ihren eitern oder von
verwandten begleitet. Viele kinder haben aber keine verwandten, oder diese wohnen

so weit entfernt, dass zwischen zwei besuchen monate vergehen. Mit erreichen

der Volljährigkeit werden sie dann "frei", haben jedoch keine ahnung vom
leben "draussen" und somit auch kaum eine andere chance, als in irgend einem
heim ohne beschäftigung dahinzuvegetieren. Es gibt aber auch Wohngemeinschaften,

in denen die behinderten und nichtbehinderten mitglieder gemeinsam
leben, gleiche rechte und pflichten haben und völlig unabhängig über alles selbst
bestimmen können.
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